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THURGAUISCHE GEMEINDEWAPPEN

Fou ßrwno Meyer

Klarsrüti In Rot zwei schrei-
tende gelbe Löwen überein-
ander.

Neuschöpfung auf Grund der
Geschichte der Gemeinde. Klars-
rüti war zur Zeit der alten Eid-
genossenschaft ein sogenanntes
Hohes Gericht, das unmittelbar
unter dem Landvogt stand. Ob
der Herr ein Graf von Habsburg
und Kyburg oder der eidge-
nössische Vogt war, immer
stand dieses Hohe Gericht unter
der Wappenfigur von Löwen.
Zur gleichen Tiergestalt kom-
men wir aber, wenn wir die
alten Beziehungen zum Kloster
Feldbach beachten, die bereits
im 13. Jahrhundert bezeugt sind.
Aus diesem Grunde zeigt das

Wappen zwei Löwen überein-
ander und trägt die Farben Rot
und Gelb, wie die Landgraf-
Schaft Thurgau.

Oberwil In Rot ein weißes

Widdergehörn.
Neuschöpfung. Oberwil stand

stets in engen Beziehungen zu
Frauenfeld, dem das Nieder-
gericht im Dorfe bis 1798 ge-
hörte. Die älteste Urkunde über
Oberwil aus dem Jahre 1297
zeigt, daß die Vögtefamilie der
Hofmeister von Frauenfeld dort
Besitzhatte. Das neue Gemeinde-

wappen besteht deshalb aus dem
Widdergehörn der Hofmeister
in den vertauschten Farben der
Stadt Frauenfeld.



Bottighofen In Weiß ein
durchgehendes rotes Tatzen-
kreuz, oben rechts einen schwar-
zen, silberbereiften Reichsapfel
einschließend.

Neuschöpfung als Ausdruck der
Vergangenheit der Gemeinde.
Die engen Beziehungen Bottig-
hofens zum Kloster Münster-
lingen legten die Übernahme
des Tatzenkreuzes des Kloster-
Wappens in vertauschten Farben
nahe. Da die Gemeinde stets zur
Vogtei Eggen gehörte, die als

Reichsvogtei im 14. Jahrhundert
an die Herren von Klingenberg
verpfändet wurde und hernach
an die Stadt Konstanz überging,
schließt das Kreuz einen schwar-
zen Reichsapfel ein. Die drei
Farben Schwarz, Weiß und Rot
sind zugleich die Farben der
Stadt Konstanz.

Riedt In Gelb drei rote, zwei-
blättrige Schilfkolben.

Neuschöpfung eines redenden
Wappens. Da Riedt ein Hohes
Gericht war, trägt das Wappen
die vertauschten Farben der
Landgrafschaft Thurgau.



Herrenhof In Schwarz ein
linksschreitender gelber Bär mit
weißer Krone in den Tatzen.

Neuschöpfung. Der Herrenhof,
welcher der Gemeinde den
Namen gab, ist der Hof des
Klosters St. Gallen, der sich bis
in das 9. Jahrhundert zurück-
verfolgen läßt. Diese Bindung
an St. Gallen bestimmte bis 1798
die Geschichte des Ortes. Es ist
daher gegeben, daß die Wappen-
figur dieses Klosters, der Bär
des heiligen Gallus, in vertausch-
ten Farben das Gemeindewappen
ziert. Die Krone bedeutet, daß
es sich bei Herrenhof um ur-
sprüngliches Königsgut handelt.

Ellighausen In Schwarz ein
weißer, geflochtener Korb mit
gelben Äpfeln.
Neuschöpfung als Ausdruck der
Vergangenheit der Gemeinde.
Ellighausen gehörte vor 1798
zum sogenannten Reitigericht
der Stadt Konstanz. Das Siegel
dieses Gerichts trug einen Korb
mit Broten für die Armen und
Kranken. Das neue Wappen
nimmt diesen Korb auf, füllt ihn
aber mit Äpfeln. Die Farben
Schwarz und Weiß erinnern an
die Niedergerichtsherrschaft der
Stadt Konstanz.
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Wäldi In Weiß ein rechts-

gewendeter, roter Löwenkopf.

Neuschöpfung. Das Wappen
erinnert daran, daß Bischof
Eberhard II. von Konstanz den

HofWäldi vom KlosterReichen-
au eintauschte und daß Bischof
Rudolf II., das Haupt der Habs-
burg-Laufenburger Linie und
der antihabsburgischen Bewe-

gung des Jahres 1291, hier seine

Sommerresidenz hatte. Der Lö-
wenkopf gilt diesem Habsburg-
Laufenburger, die Farben sind
die des Bistums Konstanz.

Räuchlisberg In Gelb ein
schwarzer Sparren.
Übernahme des Wappens der
Herren von Hagenwil in den
Farben des Klosters St. Gallen.
Das ganze Gebiet der Gemeinde

gehörte zur Herrschaft Hagen-
wil. Der letzte Herr von Hagen-
wil übergab 1264 seine Rechte
dem Kloster St. Gallen. 1684
bis 1803 war das Schloß eine
Statthalterei St. Gallens.
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